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Pfaffenholz

Die Haydnbüste und die Heidensänger

ziehen, meinte spöttisch zum Kanonier:

«So Kanonier K., händ Er's au

fertig brocht, händ Er's au könna?»
Darauf K. schlagfertig: «Jo Korporal,
wenn's a Ghuust (Kunst) wär, hettats
Ihr au nöd ghönna.» TL.Z.

Stockdunkle Nacht. Seit Stunden
schon regnet es bindfadenmässig. Ein
Zug Infanterie wartet am Waldrand
auf weitere Befehle. Die Stimmung
bei den vollständig durchnässten
Soldaten ist der Regennacht und den in
Aussicht stehenden Gefechtsstrapazen

angepasst. Dass nicht gesprochen
werden darf, wirkt besonders
belastend, denn schimpfen hätte das Los

etwas erleichtert. Eine dumpfe Stim¬

me aus der Zugsmitte zerbricht das
hohe Gebot.

«Wär isch das? Wär cha d'Lafere
nid halte?» bellt der Leutnant zornig
auf. Die Soldaten vergessen Regen
und Manöver und warten gespannt,
was Füsilier Binggeli, der soeben die
Veranstalter dieses Nachtgefechtes
als die grössten Idioten des Jahrhunderts

bezeichnet hatte, jetzt antworten

werde.
«Herr Lütnant, Füsilier Binggeli»,
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meldet der Schuldige, «i ha nume
gseit, am Gwülch a chönnti me meine,
's wott cho rägne und das wär
schad!» E. R.

Die Kompagnie hatte eine Planton-
Wache zu stellen, einen Mann, der
tagsüber im Wachtlokal zu bleiben
hatte. Nun kam den Soldaten ein
menschliches Bedürfnis an. Als Planton

sollte er nun da bleiben, als
Mensch jedoch musste er für kurze
Zeit verschwinden. Was tun? Er
nimmt einen grossen Karton und
schreibt mit Bleistift darauf: «Wache
auf Abort! Komme gleich zurück!»
Den Karton stellte er vor die Türe!

P. H.
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